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Sammelrez: Friedensbewegung in den 1980er-Jahren

Die Debatten um die Friedensbewegung der 1980er-
Jahre werden seit einigen Jahren von der Zeitge-
schichtsforschung neu entdeckt. So fanden in den letz-
ten zwei Jahren gleich mehrere internationale Konfe-
renzen und Workshops zu diesem Thema statt. An-
lÃ¤sslich des fÃ¼nfundzwanzigsten JubilÃ¤ums des
NATO-Doppelbeschlusses von 1979 befassten sie sich
vor allem mit den diplomatiegeschichtlichen Rahmen-
bedingungen, welche die AusrÃ¼stung einiger NATO-
Armeen mit Pershing-II-Raketen und Cruise Missiles
nach sich zogen, gingen aber zumindest am Rande

auf die gesellschaftlichen Implikationen ein, welche
in fast allen westeuropÃ¤ischen LÃ¤ndern zur Ent-
stehung massiver Protestbewegungen fÃ¼hrten. Siehe
zum Beispiel die Konferenzen âZweiter Kalter Krieg
und Friedensbewegung: Der NATO-Doppelbeschluss
in deutsch-deutscher und internationaler Perspektiveâ
(Berlin, 26.-28. MÃ¤rz 2009) (vgl. Tagungsbericht Zwei-
ter Kalter Krieg und Friedensbewegung: Der NATO-
Doppelbeschluss in deutsch-deutscher und internationa-
ler Perspektive. 26.03.2009-28.03.2009, Berlin, in: H-Soz-
u-Kult, 09.06.2009, [̇20.09.2010]), âThe Euromissiles Cri-
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sis and the End of the Cold War, 1977-1987â (organi-
siert von Leopoldo Nuti, Macchiavelli Center for Cold
War Studies, und Bernd Rother, Bundeskanzler Willy
Brandt Stiftung, zusammenmit amerikanischen Partnern
in Rom, 10.-12. Dezember 2009); ââThis Town Is Gon-
na Blowâ¦â European Protest Movements and Society in
the 1980sâ (Bremen, 6.-8. Mai 2010) (vgl. Tagungsbericht
“This Town Is Gonna Blow…” European Protest Move-
ments and Society in the 1980s. 06.05.2010-08.05.2010,
Bremen, in: H-Soz-u-Kult, 06.07.2010, [̇20.09.2010]) sowie
den Workshop: âFriedensbewegung und Zweiter Kal-
ter Krieg: EuropÃ¤ische und transatlantische Perspek-
tivenâ (24.-26. MÃ¤rz 2010) am Archiv GrÃ¼nes Ge-
dÃ¤chntnis, Berlin (vgl. Tagungsbericht Friedensbewe-
gung und Zweiter Kalter Krieg: EuropÃ¤ische und trans-
atlantische Perspektiven. 24.03.2010-26.03.2010, Berlin,
in: H-Soz-u-Kult, 06.05.2010, [̇20.09.2010]). Vgl. auch die
im Herbst erscheinende wegweisende, transnationale
EinflÃ¼sse einbeziehende und die Interpretamente des
Kalten Krieges beeindruckend historisierende biographi-
sche Studie von Saskia Richter, Die Aktivistin. Das Le-
ben der Petra Kelly, MÃ¼nchen 2010, sowie die an der
University of North Carolina, Chapel Hill zur transnatio-
nalen Geschichte der GrÃ¼nen entstehende Dissertation
von Stephen Milder und seinen Aufsatz: Thinking Glo-
bally, Acting (Trans-)Locally. Petra Kelly and the Trans-
national Roots of West German Green Politics, in: Cen-
tral European History, 43, Nr. 2 (2010), 301-326. Trotz
dieser Entwicklungen bleiben die geschichts- und poli-
tikwissenschaftlichen Untersuchungen zu den Protestbe-
wegungen weiterhin von Interpretamenten beeinflusst,
die sich â explizit oder eher subkutan â selbst noch aus
der ideologischen Konfrontation des Kalten Krieges spei-
sen. Sie orientieren sich an einer bipolaren Lesart, welche
die gesellschaftlichen Konflikte der 1980er-Jahre a prio-
ri durch den Gegensatz von freiheitlich-demokratischer
Grundordnung in den Gesellschaften des Westens und
der sozialistischen Ideologie des Friedens im Ostblock
geprÃ¤gt sieht, allerdings ohne diese Begriffe und ih-
re Bedeutung einer genaueren Analyse zu unterziehen.
Nach dieser Interpretation erscheinen Friedensbewegun-
gen im Westen entsprechend direkt als trojanische Pfer-
de kommunistischer Unterwanderung. Ihre Gegner da-
gegen werden zu Verteidigern der von Demokratie und
Freiheit stilisiert. Umgekehrt haben viele historische
Friedensforscher die Bewegungen schlicht als Protest
aufrichtiger BÃ¼rger interpretiert und dabei ihrerseits
die Selbstbeschreibungen der Protestbewegungen reifi-
ziert, nicht aber ihre politisch-kulturellen Entstehungs-
bedingungen und Wirkungsweisen analysiert. Vgl. etwa
Gerhard Wettig, Die Sowjetunion in der Auseinanderset-

zung Ã¼ber den NATO-Doppelbeschluss 1979â1983, in:
Vierteljahrshefte fÃ¼r Zeitgeschichte, 57, Nr. 2 (2009),
S.Â 217-260 und, aus Sicht der Friedensbewegung, Law-
rence S. Wittner, Toward Nuclear Abolition. A History
of the World Nuclear Disarmament Movement, 1971 to
the Present, Stanford 2003. Zur Kritik an diesenModellen
siehe Holger Nehring / Benjamin Ziemann, FÃ¼hren al-
le Wege nach Moskau? Der NATO-DoppelbeschluÃ und
die Friedensbewegung â eine Kritik, in: Vierteljahrshefte
fÃ¼r Zeitgeschichte, 59, Nr. 1 (2011), i.E.

Die beiden hier anzuzeigenden Werke spiegeln sehr
schÃ¶n den Stand der bisherigen Forschung zu den
Protestbewegungen der 1980er-Jahre im europÃ¤ischen
Kontext wider, fÃ¼hren aber deutlich Ã¼ber ihn hin-
aus. Sie zeigen auf, wie sich die zeitgeschichtliche For-
schung in Zukunft mit dem Problem von Friedensbewe-
gung und Kalter Krieg auseinandersetzen kÃ¶nnte. Die
beiden Werke verdeutlichen auÃerdem, wie die breite
VerfÃ¼gbarkeit von medialen Quellen und von bereits
jetzt fÃ¼r die Benutzung freigegebenen Archivquellen
die zeitgeschichtliche ErschlieÃung auch der jÃ¼ngsten
Zeitgeschichte mÃ¶glich macht.

Dominique Simons Buch ist die erste wissenschaft-
lich solide neuere Gesamtdarstellung zur Friedensbewe-
gung in der Bundesrepublik der 1980er-Jahre, seitdem
Jeffrey Herf Anfang der 1990er-Jahre seine von einer Un-
terwanderungsthese ausgehenden Studie vorlegte. Jef-
frey Herf, War by Other Means. Soviet Power, West
German Resistance, and the Battle of the Euromissiles,
New York 1991. Simons Buch hat die Form eine vermut-
lich vor allem an franzÃ¶sische Studierende der deut-
schen Landeskunde und Literaturwissenschaft gerichte-
ten textbooks. Es fÃ¼hrt systematisch (und nicht chrono-
logisch) in die internationalen politischen Entstehungs-
bedingungen, die politischen und gesellschaftlichen Hin-
tergrÃ¼nde der Friedensbewegung, ihre Organisations-
geschichte sowie einige zentrale Aspekte der Protest-
kultur sehr Ã¼berzeugend ein. Der Titel âmouvement
pacifisteâ ist allerdings allein fÃ¼r den franzÃ¶sischen
Kontext angemessen. Denn in Frankreich wird der sach-
lich eigentlich angemessenere Ausdruck âmouvement de
la paixâ vor allem fÃ¼r die dem Weltfriedensrat direkt
verantwortliche kommunistische Bewegung gebraucht.
Die AnklÃ¤nge an eine âpazifistische Bewegungâ des
jetzigen Titels spiegelt dagegen die soziale Zusammen-
setzung und das SelbstverstÃ¤ndnis und die politisch-
kulturelle Interpretation der Bewegung nur unzurei-
chend wider, erinnert sie doch stark an das bÃ¼rgerlich-
pazifistische Vereinswesen des ausgehenden 19. Jahrhun-
derts und nicht an die sozialen Bewegungen der Zeit nach
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1945. Dieses begriffliche Problem verdeutlicht beispiel-
haft, wie schwierig es selbst mehr als zwanzig Jahre nach
Ende des Kalten Krieges ist, die sprachlichen Konven-
tionen dieses Konflikts zu Ã¼berwinden. Denn die sehr
grÃ¼ndliche und ausgewogene Darstellung Simons bie-
tet gerade wichtige AnsÃ¤tze fÃ¼r die Erforschung des
Engagements fÃ¼r Frieden als soziale Bewegung.

Simon kann Ã¼ber einen organisationsgeschicht-
lichen Zugriff sehr genau die groÃe gesellschaftliche
Bandbreite der bundesdeutschen Friedensbewegung der
1980er-Jahre zeigen, welche von den beiden Kirchen,
Teilen der Arbeiterbewegung bis hin zu feministischen
Gruppen getragen wurde (Teil 3, Kapitel I). Diese orga-
nisatorischen Koordinaten ordnet Simon zunÃ¤chst in
den Zusammenhang der internationalen Politik sowie
der AuÃen- und Verteidigungspolitik in der Bundesre-
publik sowie in NATO und Warschauer Pakt ein (Teil
I) und bietet auch eine Vorgeschichte pazifistischer Tra-
ditionen in Deutschland bis in die 1980er-Jahre hinein
(Teil II), in denen er auch auf verschiedene Friedensvers-
tÃ¤ndnisse eingeht. Die innovativsten und fÃ¼r die wei-
teren Debatten am meisten Gewinn versprechenden Tei-
le der Arbeit sind wohl die beiden letzten, eher knappen
Abschnitte des Buches. Der Autor beschÃ¤ftigt sich hier
eingehender mit der Stellung der bundesdeutschen Frie-
densbewegung im Zusammenhang einer Kultur des Frie-
dens und versucht auÃerdem, den Bewegungscharakter
der Proteste Ã¼ber die Analyse der Demonstrationsstra-
tegien genauer zu fassen. In diesem Zusammenhang fin-
det man zum Beispiel eine interessante Wortfeldanalyse
von SchlagwÃ¶rtern der Friedensbewegungen (S.Â 249)
sowie eine etwas grobe Charakterisierung des Emotions-
haushalts der Proteste (S.Â 233-235). Ein hilfreicher An-
hangmit einigen allerdings vomVerlag in mitunter mise-
rabler QualitÃ¤t eingescannten Fotos, Tabellen und Kar-
ten schlieÃt den Band ab. Es wÃ¤re zu wÃ¼nschen, dass
diese ausgewogene Darstellung bald auch in deutscher
Sprache zur VerfÃ¼gung stÃ¼nde.

Beatrice de Graafs Buch Ã¼ber die Kontakte nieder-
lÃ¤ndischer Kirchenkreise zur unabhÃ¤ngigen Friedens-
bewegung in der DDR ist schon das Ergebnis einer sol-
chen dankenswerten Ãbersetzungsleistung. Die Studie,
ursprÃ¼nglich die Dissertation der Autorin, erschien be-
reits im Jahre 2004 unter dem Titel Over de Muur. De
DDR, de Nederlandse kerken en de vredesbeweging bei
Uitgeverij Boom, Amsterdam. Auch diese Arbeit spiegelt
den Forschungsstand auf demWeg zu einer Zeitgeschich-
te wider, welche die Parameter des Kalten Krieges nicht
mehr a priori voraussetzt, sondern sie zu historisieren
versucht. Ausgangspunkt von de Graafs Arbeit ist da-

bei die groÃe PopularitÃ¤t der DDR in den Niederlanden
des Kalten Krieges Siehe dazu allgemein die schon 1998
auf niedelÃ¤ndisch erschienene Arbeit von Jacco Pekel-
der, Die Niederlande und die DDR. Bildformung und Be-
ziehungen, 1949-1989, MÃ¼nster 2002. und die Diagno-
se der âHollanditisâ in den 1980er-Jahren. Diese Krank-
heit diagnostizierten zeitgenÃ¶ssische Kommentatoren
in den westeuropÃ¤ischen LÃ¤ndern immer dann, wenn
sie bei ihren MitbÃ¼rgerinnen und MitbÃ¼rgern eine
wenig standhafte Haltung gegenÃ¼ber dem âOstblockâ
vermuteten. Vielleicht hat die politisch-kulturelle Bedeu-
tung dieser Einstellung ja niederlÃ¤ndische Historike-
rinnen und Historiker dazu prÃ¤destiniert, das Koordi-
natensystem des Kalten Krieges in der Zeitgeschichte zu
Ã¼berwinden und zu historisieren.

Gegenstand von de Graafs beeindruckend dicht ar-
gumentierender und flott Ã¼bersetzter Studie sind die
Kontakte zwischen niederlÃ¤ndischen protestantischen
Christen mit der evangelischen Kirche und der ent-
stehenden unabhÃ¤ngigen Friedensbewegung in der
DDR sowie die staatlichen Reaktionen auf diese Ver-
bindungen. Die Arbeit beruht auf der grÃ¼ndlichen
Auswertung relevanter Stasi-Akten und Archiven der
SED-Westabteilung sowie einschlÃ¤giger publizierter
und unpublizierter Quellen zur Geschichte der nieder-
lÃ¤ndischen Friedensbewegung in einer Anzahl nieder-
lÃ¤ndischer und deutscher Archive.

De Graafs Interesse gilt nicht primÃ¤r den Motiva-
tionen der an den Kontakten Ã¼ber die Mauer beteilig-
ten Personen und Gruppen. Vielmehr mÃ¶chte sie ihre
Analyse der Kontakte Ã¼ber den gar nicht so eisernen
Vorhang hinweg dazu nutzen, die Bedeutung des Kalten
Krieges fÃ¼r Beziehungen âvon untenâ nachzuweisen.
Sie zeigt dabei, wie der Kalte Krieg solche Beziehungen
ânormalerâ Menschen in der DDR und in den Niederlan-
den prÃ¤gte und den Spielraum des Sagbaren und Mach-
baren in diesen transnationalen Beziehungen einengte.
Das bedeutete auch, dass im Austausch von Kirchen und
Friedensorganisationen bockÃ¼bergreifende Ideen nur
von einer Minderheit vertreten wurden â eine Interpreta-
tion, die fÃ¼r die bundesdeutsche Friedensbewegung der
1980er-Jahre noch zu diskutieren wÃ¤re. Siehe dazu mei-
ne Studie Der letzte Kampf des Kalten Krieges. Die Frie-
densbewegung der achtziger Jahre in beiden deutschen
Staaten, MÃ¼nster 2011.

De Graaf zeigt auÃerdem, dass paradoxerweise ge-
rade durch die von der SED oft direkt gefÃ¶rderten,
wenn nicht sogar angeregten und kontrollierten gren-
zÃ¼berschreitenden Kontakte Ideen von eine Kultur des
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Friedens in die Kirchen und die Gesellschaft der DDR
hineingetragen wurden, die letztlich den Sinn- und Deu-
tungshorizont des DDR-Regimes untergruben. Was im
Westen als kommunistische Unterwanderung erschien,
wurde im Osten zu einer gefÃ¤hrlichen Kraft, die einem
wissenschaftlichen Mitarbeiter des Ministeriums fÃ¼r
Staatsicherheit als âFriedensSolidarnoÅÄâ (sic!, zitiert
S.Â 163) erscheinen konnte, gleichzeitig aber auch we-
gen des Wortes âFriedenâ vielen auf âFreiheitâ zielenden
BÃ¼rgerrechtsgruppen in Osteuropa suspekt vorkam.
Ãber diese paradoxen Entwicklungen wie auch Ã¼ber
die religiÃ¶se Semantik des Friedens hÃ¤tteman deshalb
gerne noch mehr gelesen als de Graaf in dieser Monogra-
phie bieten kann und will. Helke Stadtland (Hrsg.), Frie-
de auf Erden. ReligiÃ¶se Semantiken und Konzepte des

Friedens im 20. Jahrhundert, Essen 2009.

Trotzdem darf de Graafs Studie schon jetzt als Stan-
dardwerk nicht nur fÃ¼r die Beziehungen zwischen der
unabhÃ¤ngigen Friedensbewegung der DDR und den
niederlÃ¤ndischen Kirchen gelten. Sie setzt auch MaÃs-
tÃ¤be dafÃ¼r, wie durch solideQuellenstudien die Kom-
plexitÃ¤t des Kalten Krieges âvon untenâ Ã¼ber die Di-
chotomie von Frieden und Freiheit, von kommunistischer
Unterwanderung einerseits und Betonung westlicher Si-
cherheitsinteressen andererseits, hinausweist. De Graafs
Buch zeigt exemplarisch, wie sich die zeitgeschichtliche
Erforschung des Kalten Krieges jenseits des Denkens in
BlÃ¶cken und Lagern und durch stringente Historisie-
rung in Richtung auf eine Gesellschaftsgeschichte des
Kalten Krieges entwickeln kÃ¶nnte.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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